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ſagt die 1 erwähnte, dem Reichstag über» zweiflung nachgaben. Wer aber auch dann noch] verſtanden fie die Kunſt, die Leute zu ängſtigen ſolgenbermaßen: Im Januar 1895 befand ſich mülde bestimmt. Wie her Almanach ferner 5, 


gebene Denkſchrift: Anfang Februar beginnt be⸗ 

| reits die Arbeit auf den Feldern. Der Knoblauch 
| wird gepflanzt. Im März jest man die Gerſte, 
die Zwiebel, den Senf. Im April werden Hirſe 
und Maisfelder beſtellt; Hanf und Sellerie wer⸗ 
den gepflanzt, die Weiden ſchlagen aus; Aprikoſen⸗ 
Pflaumen, Aepfel⸗ und Birnbäume ſtehen in 
voller Blüthe. Die Bergabhänge und Steine 
ſind bedeckt mit Veilchen und wilden Tulpen; 
die Roſenhecken belauben ſich; die braungelbe 
Erdſchicht der Anhöhen verſchwindet unter dem 
grünen Ueberzug von Gras. Der Mai bringt 
den Winterweizen zur Reife; geſät werden Reis, 
Hulſenfrüchte, Seſamum, die füße Kartoffel wird 
Lingeſetzt; es folgen Melonen und ihre Abarten; 
auf dem Markte erſcheinen die erſten Kirſchen 
und Erbſen, die Weinreben treiben, der Sauer⸗ 
ampfer ſteht in Blüthe. Der Juni iſt der erſte 
große Erntemonat. Weizen und Gerſte werden 
aus den Feldern gezogen und eingebracht; 
Aprikoſen, Pfirſiche und Pflaumen werden zum 
Verkaufe ausgeboten; das Grün der Granaten⸗ 
bäume verſchwindet unter der Menge rother 
Blüthen; mit Bohnen und Hülſenfrüchten, Mais, 
Hanf u. dergl. werden die ihrer Winterfrucht 
baaren Felder neu beſtellt. Der Juli bringt 
Aepfel und Birnen; Buchweizen und Rüben 
werden geſät. Im Auguſt wird der Hanf aus⸗ 
geriſſen, Kohl gepflanzt; Quitten, Wallnüſſe und 
die beſſeren Apfelſorten werden geſammelt. Nach 
der fruchtbaren Regenszeit folgt im September 
die größte Jahresernte; der Reis iſt reif, Hirſe 
und Sorghum werden für den Winterbedarf ein⸗ 
ee und auf den Dorfmühlen zermahlen; 

b ais, Bohnen, Seſamum, Erbſen werden ge⸗ 
| pfliickt, Trauben auf dem Markte 8 
Im Ditober wird der Buchweizen reif, an 

ten erſcheinen noch Zitronen, Datteln, 
aſtanien, Erdnüſſe werden geſiebt und die Ber 
ſergung der Felder mit Winterſaat, Gerſte und 
Weizen erfolgt. Wälder finden finden ſich im 
Pachtgebiete nicht; große Sorgfalt wird allein 


auf die Kieferanpflanzungen verwandt, deren 


treu bliebe, der ſollte aus 
der Heimath vertrieben werden. Die Seele dieſer 
Berathungen und das eigentliche Hauptwerkzeug 
der Gegenreformation war der Jeſuitenzögling 
und kaiſerliche Geheimſchreiber, Graf Michna. 
Als jemand, den wohl vor den geplanten Grau⸗ 
ſamkeiten ſchauderte, den Vorſchlag machte, ſofort 
mit Ausweiſungen vorzugehen, da ſoll er geſagt 
haben: Nein, noch nicht, denn jetzt hätten ſie ja 
noch viel mitzunehmen; es ginge zu viel Geld 
aus dem Lande, und ſo ließe ſich das Exil zu 
leicht ertragen. Man müßte ſie erſt wacker aus⸗ 
ziehen und arm machen, ganz arm; dann werde 
Br viel leichter gehen. — Und ſo iſt's ge 
ehen. 

Die Verfolgung begann mit der Zerſtörung 
und dem Verbot proteſtantiſchen Gottesdienſtes. 
Profeſſoren, Geiſtliche und Lehrer wurden aus⸗ 
gewieſen, um ſo durch Vertreibung der Häupter 
die Kraft des Widerſtandes von vornherein zu 
brechen. Kirchen und Verſammlungsräume 
wurden eingezogen und entweder den Römiſchen 
übergeben oder auch, ſelbſt wenn ſie ſchön waren, 
geradezu im Zorne zerſtört. Und nicht genug 
damit, in ihrer kindiſchen Wuth ſchämten ſie ſich 
auch nicht, Kanzeln und Altäre, ſo in Prag und 
Iglau, mit Ruthen zu peitſchen. In der Kirche 
der Prager Brüdergemeinde ſtreuten ſie Schieß⸗ 
pulver über den ganzen Fußboden und zündeten 
es an, um durch Rauch und Flamme das Ketzer⸗ 
gift zu vernichten. Die Gräber der evangeliſchen 
Geiſtlichen und Standesherrn in den Kirchen und 
auf den Kirchhöfen wurden erbrochen und be 
raubt, die Gebeine zerſchlagen und verbrannt, ſo 
in Hörasdowiz, oder ſonſt wie geſchändet. Ihre 
Leichenſteine wurden mit Koth beſudelt, mit 
Steinen zerſchlagen oder zertrümmert. 


Man kann ſich denken, wie da den lebenden 
Paſtoren mag mitgeſpielt worden ſein. Zwar 
verfuhr man offiziell noch verhältnißmäßig ge⸗ 
linde mit ihnen und begnügte ſich im Allgemeinen 
= plötzlicher . und ee ihres 
Zweige das Healer für Den Winter ben dircheheden Socken in eben! Da 

abgeben. Eine beſondere Plage bildet der Kiefer⸗ dieſe Erl en . 8 ö 9 
5 = 7 - 0 dieſe Erlaubniß zum Plündern erhalten hatten, 
ſpinner (Gastropacha pim); der unter den ſo ſich gegen die ketzerif en Prediger 
Schonungen in dieſem Sommer große Ver⸗f alles erlauben zu Dürfen. Die hc ee 5 
heerungen aurichtete. Das Gouvernement hat, 
um die Dorfbewohner zu größerem Eifer für 
die Ausrottung dieſer Plage anzuhalten, eine 
2 Prämie für die Vertilgung feſtgeſetzt; der Ein⸗ 
tritt der Regenzeit ließ dieſe Abſicht jedoch nicht 
Be; 1 ihrung kommen. Baum⸗ 
weiten Grabſuttten ker an. 25 
ace Jan ee einer Tannenart mit 
Eichenſtänmme⸗ Die one, ferner mächtige 
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ſeiner Ueberzeugung 


die Greuel und Schandthaten zu ſchildern, die 
an den Unglücklichen verübt wurden. Wo aber 
Geiſtliche trotz des Ausweiſungsbefehls im Lande 
blieben und in Verſtecken und Wäldern predigten, 
da wurde auch offiziell ohne Schonung gegen ſie 
vorgegangen; lange Einkerkerung und Folterung 
war ihnen dann gewiß. Freilich gerieth man 
nun bald in große Verlegenheit, als es galt, Er⸗ 
5 für die Vertriebenen zu ſchaffen. An wür⸗ 
igen katholiſchen Geiſtlichen fehlte es, To über⸗ 
A i bei en man denn 10 ker 15 an en 
ern ne auch ganz unwiſſenden und unſittlichen Menſchen, 
von Pappeln, 172 Sophos e a sen beſonders aus Polen herbeigeholten Mönchen. 
andra cordifolia und under Sorten. Ee predigten und lehrten zwar mit vielem 
Das Schutzgebiet bietet für den deutſchen Land⸗ fer“, jagt von ihnen der ſelbſt katholiſche 
bauer keinen Raum, nicht zu Agrikultur⸗, ſondern Schriftſteller Pelzel, „allein von der andern Seite 
zu Handels⸗ und Induſtriezwecken iſt das Terri⸗ führten ſie ein laſterhaftes Lehen. Viele gingen 
torium erworben worden. Die Felder, die jetzt an he e Ah, Sie len verführt und 
mit Saaten beftellt ind, zu Forſten unigeſtal en entfuhrt halten.“ Unzucht uud Frunkfucht waren 
zu wollen, würde ebenfalls wirthſchaftlich falſch] jetzt an de Fagesorbnmmg bei den Männern, die 
ſein. Doch wird aus anderen, unten näher a K ketzeriſche und dem Teufel verfallene 
re Berne ae 56 galigkeit nice Volk dem Katholizismus und der 
ouvernement ein reiches 8 Seligkei il i 
gerade in dieſer Hinſicht ſich eröffnen. Ueber⸗ Bin ee 12 era una” Böh⸗ 
haupt laden die natürlichen Schönheiten des “ 1 ei der „ 1 1 öh⸗ 
Platzes geradezu dazu ein, durch Anpflanzungen dabei ae 3 di böte Mührige 
von Laubbäumen zu rechter Wirkung gebracht zu 1 Fu don u edu A Sa 555 
werden. Der Geſundheitszuſtaud und das Auf⸗ Ban 27 Leben ) Beachtenswerth it die Art 
blühen des Plates als Geſchäfts⸗ und Babenrt ihres Vorgehens Sie pflegten zunächſt ſehr 
iſt nicht zum Mindeſten mit einer ſyſtematiſchen fr undlich m den ue 5 reden. Sie dis⸗ 
Durchführung dieſer Aufgabe verbunden. Die He g mit ihnen und oe ten ihnen ihre 
Veredelung und Vervielfältigung der reichen Bede le wer vermöchte auch u en jeſuitiſche 
Pomokultur wird ſich hier mit großem Erfolge Dialektit auf 8 len e hin auf 
durchführen laſſen. Europäiſche Gemüſe und alle die Heilt en und Märtyrer Fürſten und ge⸗ 
Zierpflanzen werden hier ein gutes Fortkommen en 8 15 die der römif en Ki hört 
nden; bei einer Betheiligung der europäiſchen ar die 5 = ee a 1 
Anſiedler an dieſen Aufgaben wird es ſich mit pie Schrift beſſer der enen hätten ein 55 
einer kleinen anfänglichen Beihülfe von ſtaat⸗ ſiepiger Bürger oder Bauer. Sie warnten vor 
lichen Prämien und Veranſtaltung jährlicher Aus⸗ = iger ung di Adi über ſich, üb 
ſtellungen leicht erreichen laſſen, daß auch der 1 Der en ea 4 
chineſiſche Bauer ſelbſtthätig an den Verbeſſe⸗ zn ich d hte ſe mit G a niß d Folt 
rungen mitwirkt, die ſich ſpäter von reinem Ge⸗ a ang 1 en Len es Re dich 
ſchäftsſtandpunkt für ihn ſicher bezahlt machen x 3 Nah ihr Ziel erreichten. So 
le 2 it ir es Geduld, 5 — mit 125 fie den Leuten was fie von ihnen ver⸗ 
zinſicht, koſten, die Chineſen eines Beſſeren zu : : 1 
Be aber es ift nicht 55 1 daß de langten, das ſei ja nur die Anerkennung der 
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— 2 5 torität des Papſtes, im Uebrigen 
auch auf dieſem Gebiete ebenſo, wie es ſich be⸗ höchſten Au A 
reits auf anderen gezeigt hat, zum Ziele Führen | könnten em ne, 


logen ihnen geradezu vor, daß in wenigen Jahren 
die ganze Welt wieder katholiſch ſein werde, daß 
ihnen die Auswanderung alſo. garnichts helfen 
würde. Ob ſie denn um der paar Jahre, die ſie 
dort länger proteſtantiſch bleiben könnten, wirklich 
alles daran geben wollten: Familie, Hab und 
Gut, Heimath und Freundſchaft? Was ihren 
Worten aber den rechten Nachdruck verlieh, das 
waren die Bedrohungen und Quälereien, die jetzt 
von Staatswegen gegen die Proteſtanten be⸗ 
gannen. 

Alle evangeliſchen Bücher wurden zum Flam⸗ 
mentode verurtheilt, und wer ſie nicht auslieferte 
oder gar welche verkaufte, wurde mit 2 Geld⸗ 
und Gefängnißſtrafen bedroht. So flammten 
denn bald allenthalben die Scheiterhaufen auf, 
worin faſt die ganze böhmiſche Literatur des 15. 
und 16. Jahrhunderts zu Grunde ging. „Die 
Jeſuiten hatten das Recht bekommen, die Häuſer 
nach proteſtantiſchen Schriften zu durchſuchen; 
und ſie forſchten gar eifrig in allen Kammern 
und Winkeln umher, unterſuchten alle Kiſten und 
Kaſten, ja ſelbſt des Nachts drangen ſie in die 
Wohnungen, um Bibeln und Geſangbücher aus⸗ 
zuſpioniren. Solchen, die ſich ſtandhaft weiger⸗ 
ten, römiſch zu werden, wurden die Kinder ge⸗ 
nommen und in jeſuitiſche Schulen und Klöſter 
gebracht. Proteſtanten durften, keine Ehen 
ſchließen und erhielten kein ehrliches Begräbniß. 
Häufig mußten ſie auf dem Schindanger ver⸗ 
ſcharrt werden. Beamte wurden entlaſſen, Hand⸗ 
werker durften nicht in die Zünfte aufgenommen 
werden, ja ſelbſt Brod durfte den Evangeliſchen 
nicht verkauft werden. Wo es aber trotz alledem 
mit dem Bekehrungsmittel nicht recht vorwärts 
gehen wollte, da verfügten die Jeſuiten noch über 
ein Mittel, das nie berſagte, über die Hülfe der 
Dragoner. 


In faſt allen Theilen des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates wird der Ruf „Los von Nenn laut 
= vielleicht wird den Worten bald die That 
Bude, der Uebertritt zahlreicher deutichnationaler 
2 eiſe zum Proteſtantismus oder Altkatholizismus 

i meiſten breitet ſich dieſe romfeindliche Be⸗ 
wegung in Böhmen aus und das iſt kein Wunder, 
597 den hat die römi i 5 

eſonders der Jeſuitenorden ärger ge i 
een Ken 1 e 

zirkſam es Jeſuitenordens bei öhmi 
Gegenreformation iſt in 8 


e 
Kirche jetzt hier und da in Böhmen zur Schau 
tragen, bloße Verſtellung ſi Leichtgläubi 
= en, | g find, um Leichtgläubige 
Nach der unglücklichen Schlacht am weiß 
Berge (1620) begannen die Keinen den Böhmen 
ungeachtet der ihnen verbrieften Religionsfreiheit 
„das ſanfte Joch“ Chriſti, wie fie aus⸗ 
dricken, aufzulegen. Doch noch ein Jahr ver⸗ 
"ging, ehe ſich das Unwetter entlud. Man pflog 
Kalt Vorberathungen und traf Vorbereitun zen in 
— Der and Rom, unt Sein Ziel am bauen und 
ſicherſten erreichen zu können. Da Hinrichtungen 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftmanm 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
9 Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franfe 
furt a. Heinr. Eisler Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


liche Theile des Entwurfs für die Aus chm kun 


und auf alle Art zu mißhandeln. Auch Selig⸗ 
macher wurden fie genannt, weil fie vor allem 
dazu gebraucht wurden, die Leute mit Gewalt, 
mit Säbelhieben in die katholiſche Meſſe zu 
treiben und ſie damit zur Seligkeit zu bringen. 
Aufs zahlreichſte in die Häuſer der Proteſtanten 
einquartiert, quälten ſie die Wirthe durch Forde⸗ 
rungen und Schläge auf alle erdenkliche Art, 
wurden aber ſogleich weggenommen, wenn jemand 
ſich katholiſch zu werden bequemte. Welche Ver⸗ 
ſuchung auch für bisher ſtandhaft geweſene 
Proteſtanten! Eine der empörendſten Quälereien 
war wohl die, wenn ſie Mütter ſo anbanden, 
daß ſie ihre Sänglinge nicht erreichen konnten, 
deren Weinen vernahmen und doch nicht eher ſie 
tränken durften, bis ſie verſprochen haben würden, 
katholiſch zu terden. i 

Doch find uns Schilderungen davon, wie 
ſie's nun im Einzelnen in Böhmens Städten und 
Dörfern getrieben haben, leider nur wenig zu⸗ 
gänglich. Und man kann es wohl verſtehen, 
weshalb die jetzigen Machthaber ihre Veröffent⸗ 
lichung nach Kräften zu verhindern beſtrebt ſein 
werden. Reichlicher fließen die Quellen über die 
Wirkſamkeit derſelben Lichtenſteinſchen Dragoner 
in dem benachbarten Kronlande Schleſien, wo 
dieſe Seligmacher gleichfalls bemüht waren, die 
bedauernswerthen Einwohner in ihrer ſanften 
Weiſe von der Wahrheit der katholiſchen Religion 
zu überzeugen. Der Hiſtoriker Worbs berichtet 
uns von einer Stadt, wo ſie die Menſchen viele 
Tage und Nächte nicht ſchlafen ließen, ſo daß 
die Unglücklichen in eine Art von Wahnſinn ver⸗ 
fielen, worin ſie leicht zu bewegen waren, den 
Beichtzettel zu holen. Einige ſchleppte man an den 
Haaren zur Meſſe und zur Kommunion oder peitſchte 
ſie mit Ruthen, bis ihnen das Fleiſch vom Leibe 
fiel. Andere führte man unter den Galgen und 
drohte, ſie zu hängen, oder ſetzte ihnen 
Degen und Piſtolen auf die Bruſt und ver⸗ 
ſicherte ſie, daß ſie nur durch den Abfall ihr 
Leben retten könnten. Den Wöchnerinnen nahm 
man die Kinder und legte ſie in einen Winkel, 
daß ſie die Mütter in einigen Tagen nicht ſtillen 
durften, wie ſehr auch die armen Kleinen 
winſelten und ſchmachteken. An der Gicht und 


theilt, ſollen, nachdem in der Südeingangshalle 
vor Kurzem die Bronzeſtandbilder von Karl den 
Großen, Heinrich I., Otto dem Großen, Hein⸗ 
rich III., Friedrich L, Rudolph von Habsburg, 
Karl IV. und Maximiliau, dem letzten Nittev, auf? 
geſtellt worden find, in der Nordeingangshalle 
Statuen von geiſtigen Größen des alten Reiches, 
von Dichtern, Erfindern und Mäznern 
Wiſſenſchaft Aufſtellung finden. 


— Der deutſche Botſchafter bei den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, Dr. v. Hol⸗ 
leben, hat bei feiner Rückkehr nach Washington 
neue Weiſungen über den Abſchluß eines deutſch⸗ 
amerikaniſchen Handelsvertrages erhalten. Der 
Münchener „Allg. Ztg.“ wird jetzt aus Berlin 


geſchrieben: > 

Nachdem Frankreich und der Schweiz für Die 
Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika gegenüber der deutſchen 
Ausfuhr immerhin vertragsmäßig weitgehende 
Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind, durfte man 
erwarten, daß die deutſche Reichsregierung ihre 
Bemühungen dahin richten würde, die Ungleich⸗ 
mäßigkeiten in der amerikaniſchen Zollgeſetz⸗ 
gebung zu beſeitigen. Die deutſche Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten wurde 1896 auf 383,7 
Millionen Mark bewerthet, ſie betrug mehr als 
10 v. H. der Geſamtausfuhr. Die Einfuhr von 
dorther ſtellte in dem gleichen Jahr die Werth⸗ 
ſumme von faſt 584,5 Millionen Mark dar. 
Sowohl hinſichtlich der Ein⸗ als auch der Aus⸗ 
fuhr ſtehen die Vereinigten Staaten an dritter 
Stelle in der Reihe der Länder, mit denen 
Deutſchland Handels beziehungen unterhält. Es 
bedarf keiner eingehenderen Begründung, daß die 
Herſtellung handelspolitiſcher Beziehungen auf 
dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation auch fürn 

uns von weittragender Bedeutung iſt. Be. 
glaubt, daß die Vereinigten Staaten um jo mehr 
geneigt ſein werden, Deutſchland die gleichen Zu⸗ 
geftändniffe wie Frankreich und der Schweiz zu 
bewilligen, als ſelbſt in Zeiten, in denen die 
amerikaniſche Zollgeſetzgebung direkt ihre Spitze 
gegen Deutſchland zu richten ſchien, die Rei hs⸗ 
* ſich Abwehrmaßnahmen abgeneigt ge 
zeigt hat. I. 


— Die Kaiſerin Friedrich, die ſeit vier Mo. 
naten in England weilt, wird in einigen Tagen 
die Reiſe nach Italien antreten. Ihr Gefolge 
wird nur aus drei Perſonen beſtehen. Es ſſt 
das erſte Mal, daß die Kaiſerin Friedrich ſeit den 
Krankheit ihres verſtorbenen Gemahls im Jahre N 
1888 die Riviera beſucht. 5 2 

— Wie aus San Remo gemeldet wird, ſind 
dort geſtern der Fürſt und die Fürſtin von 
Hohenzollern mit großem Gefolge eingetroffen 
und in der Villa Banzancourt abgeſtiegen; in 
San Remo wird demnächſt auch die Kronprin⸗ 
zeſſin von Schweden erwartet. = 

* Der preußiſche Handelsminiſter hat den 
Handelskammern in letzter Zeit zwei Vorſchläge 
zur Begutachtung zugehen laſſen. Der eine 
davon iſt der in der vorigen Reichstagstagung 
vom Abgeordneten Münch⸗Ferber geſtellte Antrag 
betreffs der Verzollung von reinſeidenen Ge⸗ 
weben, der andere ein Antrag des Zentral- 
verbandes deutſcher Kaufleute, durch eine auf 
Grund des Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs zu erlaſſende Verordnung 
zu beitimmen, daß auf den Packeten von Stearin⸗ 
kerzen das Nettogewicht ſowie die Qualität der 
Kerzen anzugeben iſt. 2 

* In den Kreiſen deutſcher Intereſſenten 
wird in letzter Zeit vielfach darüber Klage ger 
führt, daß die Schwierigkeiten, welche die hollän⸗ 
diſchen Zollbeamten bei der Einführung deutſchen 
Erzeugniſſe in Holland machen, einen erheblichen 
Umfang angenommen haben. Soweit ſich dieſe 
Schwierigkeiten auf Willkür der Beamten ber” 
Werthdeklarationen erſtrecken, läßt ſich ihnen da⸗ 
durch vorbeugen, daß die betreffenden Firmen 
ihre Deklarationen durch die Handelskammers 
amtlich beglaubigen laſſen. 2 

* Die Handelskammer zu Aachen, die bes 
kanntlich energiſchen Proteſt gegen die Angriffe 
der fogenannten Zentralſtelle für Vorbereitung 
von Handelsverträgen auf den Wirthſchaftlich 
Ausſchuß zur Vorbereitung und Begutachti 
handelspolitiſcher Maßnahmen erhoben hatte, it 
dem Zentralverbande deutſcher Induſtrieller, der 
für die Zurückweiſung dieſer Angriffe Sorge ge⸗ 
tragen hat, als Mitglied beigetreten. a 

— Für die Abſtimmungen im Reichstage 
werden gegenwärtig zwei prachtvolle Urnen vom 
Prof. Hildebrandt ausgeführt; die Koſten für 
dieſe in Bronze herzuſtellenden Urnen ſind auf 
24 000 Mark veranſchlagt. Be: 

— Die Disziplinarabtheilung des Gardes 
korpss im Fort Hahneberg bei Spandau ſoll 
fortan grüne Achſelklappen ſtatt der bisherigen 
weißen tragen, damit Verwechſelungen mit den 
neuen Garderegimentern vorgebeugt werde. 


— Warum Herr Kirſchner noch nicht Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin iſt, will der „Vorw.“ 
durch folgendes Geſchichtchen erfahren haben: 

Kurze Zeit nach dem letzten Empfang des 
Kaiſers am Brandenburger Thor verſammelt u 
ſich eine Anzahl der höfiſchen Würdenträger zu 
einem Mahle, zu dem auch Herr Kirſchner ges 
laden war. Nach Ableiſtung der Eß⸗ und Rede⸗ 
arbeit vereinigten ſich die Herren zu einem ge⸗ 
müthlichen Plauderſtündchen, und dabei wurde 
Herr Kirſchner zeitweilig der Mittelpunkt der 
Unterhaltung. Zwei Miniſter verſicherten ihm 
ihre Theilnahme an feiner Wahl zum Ober⸗ 
bürgermeiſter. Und als dritter kam Herr 
von Lucanus dazu und erkundigte. ſich bei Herrn 
Kirſchner, ob es denn nicht möglich ſei, den 
Magiſtratsbeſchluß wegen des Gitters am 
„Friedhof der Märzgefallenen“ rückgängig zu 
machen. Als Herr Kirſchner, dieſe Frage ver⸗ 
neinend, meinte, es handle ſich doch nur um die 
Wiederherſtellung des Kirchhofes durch ein e 
faches Gitter, was doch an keiner Stelle An 
erregen könnte, murmelte Herr Lucanus: „Ab 
die Inſchrift — die Inſchrift!“ 8 

Düſſeldorf, 5. Januar. Als Sympt 
für die günſtige Lage der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Stadt darf es angeſehen wer⸗ 
den, daß die letzte Sitzung des Gewerbegerichts 
wegen mangelnden Materials ausfallen mußte. 
Es it das um fo bemerkeuswerther, als 


— 


Hanotaux in Südfrankreich in der Sommerfriſche 
auf dem Gute Paul Bourgets. Daraus erklärt 
ſich, daß Dupuy und Poincaré mit den Angele⸗ 
genheiten des auswärtigen Miniſteriums während 
der hiſtoriſchen Nacht beauftragt waren. Dieſer 
ſchwere diplomatiſche Zwiſchenfall vom Monat 
Januar iſt daher keine Legende, und es iſt för⸗ 
derhin feſtgeſtellt durch öffentliche Erklärungen 
der damaligen Regierung, daß der diplomatiſche 
Zwiſchenfall wirklich vorgekommen. „ kann 
das Datum dieſes Zwiſchenfalls genau angeben. 
Er fand ſtatt am 9. Jannar 1895, vier Tage 
nach der Degradation Dreyfus.“ Die hiſtoriſche 
Nacht war die Nacht vom 9. auf den 10. Die 
Nacht iſt hiſtoriſch in mehr als einem Sinne. 
In den drei folgenden Tagen ſah man 1. den 
Miniſter Barthou das Miniſterium am 13. Ja⸗ 
nuar verlaſſen in Folge eines Zwiſchenfalles be⸗ 
treffend die Orleans⸗ und Südbahnen; 2. 

14. Januar fielen auch die übrigen Mitglieder 
über dieſelbe Frage; 3. Caſimir Perier legte ſein 
Amt als Präſident am 15. Januar nieder. Das 
waren die unmittelbaren und aufeinander folgenden 
Rückwirkungen des Zwiſchenfalles vom 9. Januar. 
Die Urſache davon war das Vorhandenſein eines 
Briefes von Kaiſer Wilhelm, den dieſer angeblich 
an ſeinen Botſchafter gerichtet haben ſollte, und 
in dem der Hauptmann Dreyfus als Geheimagent 
des Kaiſers genannt war. Der falſche Kaiſerbrief 
wurde alsbald dem deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter bekannt, und er drückte perſönlich in den 
erſten Tagen des Monats Dezember 1894 dem 
damaligen Präſidenten der Republik, Caſimir 
Perier, ſeine Anſicht über dieſe Fälſchung aus. 
Es wurde gemeinſam beſchloſſen, daß das Schrift⸗ 
ſtück unterdrückt würde, und man nahm an, daß 
es nicht exiſtire. Nun aber ereignete es ſich, daß 
das Schriftſtück darnach unter Verſchluß am 
23. Dezember 1894 dem erſten Kriegsgericht im 
Berathungszimmer vorgelegt und dem Vorſitzenden 
Morel zur Verfügung geſtellt wurde. Grouſſet 
wiederholt alsdann ſeine ſchon bekannte Dar⸗ 
ſtellung, wie Morel die Verurtheilung Dreyfus 
herbeigeführt haben ſoll. Vier Tage nach der 
Degradation Dreyfus wurde der Vorgang dem 
deutſchen Botſchafter Münſter bekannt. Er begab 
ſich nach dem Eiyſee und beklagte ſich darüber 
als eine poſitive Verletzung des gegebenen Worts. 
Das war die unmittelbare Urſache des Rücktritts 
Caſimir Periers. Grouſſet ſetzt alsdann die 
Machenſchaften auseinander, die nach ſeiner Kennt⸗ 
niß der Dinge die im Generalſtab ſitzenden Schul⸗ 
digen unternahmen, um die Schuld auf Dreyfus 
zu lenken. Die weitern Ausführungen Grouſſets 
je ſind jo verworren und erſcheinen ſo hypothetiſch, 
daß man am beſten das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung des Kaſſationshofes abwartet. Der Zu⸗ 
ſammenhang des Dreyfushandels mit dem Rück⸗ 
tritt Caſimir Periers iſt eine Verſion, auf deren 
Wahrſcheinlichkeit die „Kölniſche Zeitung“ ſchon 
vor einiger Zeit hingewieſen hat. Es muß aber 
abgewartet werden, ob dieſer Zuſammenhang in 
den Einzelheiten ſich beſtätigt, die Grouſſet an⸗ 
giebt. (Der „Temps“ erklärt, daß der diplo⸗ 
matiſche Zwiſchenfall, von dem Grouſſet ſpricht, 
keineswegs die angeblichen Briefe des Kaiſers zur 
Grundlage gehabt habe.) 


* 


der a 


quälte man ſo lange, bis fie berſprachen, ihren 
Glauben zu verleugnen. 
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Die Vorgänge in 
Ueber den gefälſchten Kaiſerbrief wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Paxis geſchrieben: Der Dreyfus⸗ 
handel ſteht augenblicklich in der öffentlichen Er⸗ 
örterung unter dem Zeichen des gefälſchten 
Kaiſerbriefes und des diplomatiſchen Doſſiers. 
Mit dieſem Doſſier hat es eine eigene hiſtoriſche 
Bewandtniß. Nachdem die Gegner der Reviſion 
es zuerſt gegen die Dreyfusfreunde als Keule ge⸗ 
braucht haben, wollen ſie jetzt nichts mehr davon 
wiſſen. Nun aber ſind es die letztern, die nicht 
mehr davon ablaſſen wollen und es als Keule 
gegen jene ſchwingen. Dabei iſt die große Frage 
die, ob es überhaupt 19 iſt und wo. 
Wie ſchon mitgetheilt, wird bei der Rückkehr der 
Kammer der Sozialiſt Breton die Regierung 
darüber interpelliven. Heute veröffentlichen nun 
die Blätter aber auch einen Brief des radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Paſchal Grouſſet an 
den Generalſtaatsanwalt des Kaſſationshofes, 
wonach auch dieſer ſich mit der Sache befaſſen 
ſoll. Grouſſet behauptet, daß die Fälſchung des 
Kaiſerbriefes nicht in dem Doſſier vorhanden ſei, 
das dem Kaſſationshof vorgelegt worden iſt. 
Aber, ſagt er, für die Ehre der Nation vor der 
Gerechtigkeit der Menſchheit iſt es nothwendig, 
daß dies gefälſchte Schriftſtück an den Tag ge⸗ 
bracht wird, oder daß die Militärpolizei ein 
Protokoll ausſtellt über den Ein⸗ und Ausgang 
dieſes Schriftſtückes. Grouſſet ſagt alsdann, er 
habe ſeit langer Zeit eine rege Unterſuchung in 
Frankreich ſowohl als im Ausland geführt. „Als 
Bürger ſowohl wie als Abgeordneter habe ich 
die Pflicht, den Richtern des Kaſſationshofes das 
Ergebniß er Unterſuchung vorzulegen. Die 
Thatſachen, die ich aufzählen werde, find einer 
ewiſſen Anzahl europäiſcher Perſönlichkeiten be⸗ 
annt, worunter ich nur zu nennen brauche den 
Zaren Nikolaus, die Königin Vittoria, den Kaiſer 
don Oeſterreich, den König von Italien und ihre 
unmittelbaren Rathgeber, auch den Papſt 
Leo XIII. und den König der Belgier, mehrere 
Mitglieder der franzöſiſchen und der auswärtigen 
Diplomatie, die Exkaiſerin Eugenie und die Her⸗ 
zogin von Orleans. Die Aufſchlüſſe, die ich 
gebe, ſtammen aus zwei verſchiedenen gleichguten 
Pariſer Quellen, und ich habe ſie genau ge⸗ 
prüft.“ Grouſſet erinnert ſodann an die bereits 
bekannte Mittheilung des Grafen Münſter an 
den Grafen Turenne über die in Frage ſtehende 
Fälſchung des Kaiſerbriefes, an die aus dem 
Generalſtab ſtammenden Mittheilungen Rocheforts 
und an die Erklärungen Poincarés in der Kam⸗ 
mer vom 28. November 1898. Mit Bezug auf 
letztere Erklärung fährt er fort: „Am darauf⸗ 
folgenden Tage vervollſtändigte Poincaré ſeine 
öffentlichen Erklärungen inmitten einer Gruppe 
von 30 bis 40 Abgeordneten von allen Partei⸗ gebäude wird im nächſten Monat zuſammen⸗ 
ſchattirungen in der Art einer kleinen Kammer⸗ treten, um die endgültigen Pläne für das 
figung. Grouſſet fragte Poincaré: Haben Sie Präſidialgebäude feſtzuſtellen, mit deren Aus⸗ 
keine Kenntniß davon, daß im Januar 1895 arbeitung gegenwärtig Profeſſor Wallot hier bes 
während der letzten Tage des Kabinets Dupuy, ſchäftigt iſt. 
ein großer Zwiſchenfall ſich ereignete? Poincaré — Beſuchern der Sitzungen des Reichstages 
zögerte auch nicht eine halbe Sekunde und ant⸗ fällt es meiſtens auf, daß die Oſtwand des 
wortete ſofort: „Das iſt wahr! Damals er⸗ prachtvollen Sitzungsſaales eine nicht ſo reiche 
lebten wir eine Stunde 5 ge J Angſt, vielmehr Holzarchitektur aufweiſt, wie die drei anderen 
eine Nacht, eine hiſtoriſche Nacht, die ich mit Wände. Es liegt das, wie in dem neuen Reichs⸗ 
Charles Dupuy zubrachte. Wir erwarteten end⸗ tagsalmanach erwähnt wird, daran, daß weſent⸗ 


Deutſchland. 
** Berlin, 6. Januar. Das in der vorigen 
Landtagstagung angenommene Geſetz über den 
Staatshaushalt ſchreibt u. a. vor, daß gewiſſe 
Beſtimmungen ſpäteſtens durch den Staatshaus⸗ 
halt bezw. die Spezialetats für das Jahr vom 
1. April 1899/1900 zur Ausführung zu bringen 
ſeien. Hierzu gehören einmal die Vorſchriften, 
daß in den Etat auch die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben derjenigen zu beſonderen Zwecken beſtimm⸗ 
ten Fonds aufzunehmen ſind, über welche dem 
Staate allein die Verfügung zuſteht, ſofern dieſe 
Fonds nicht juriſtiſche Perſönlichkeit beſitzen, ſo⸗ 
wie die Ausgaben und Einnahmen derjenigen 
Unterrichts⸗, wiſſenſchaftlichen, Kunſt⸗ und ähn⸗ 
lichen Anſtalten, welche vom Staate allein oder 
mit Hülfe von Zuſchüſſen Dritter zu unterhalten 
ſind, ſofern dieſe Anſtalten nicht juriſtiſche Per⸗ 
ſönlichkeit beſitzen. Es gehört ferner dazu die 
Vorſchrift, daß dem Landtage mit den Spezial⸗ 
etats der betreffenden Staatsverwaltungen Nach⸗ 
weiſungen von den veranſchlagten Einnahmen und 
Ausgaben derjenigen der alleinigen Verfügung 
des Staates unterliegenden beſonderen Fonds 
mitgetheilt werden, welche juriſtiſche Perſönlichkeit 
beſitzen und welche ganz oder zum Theil zu ſol⸗ 
chen Zwecken beſtimmt ſind, für welche auch all⸗ 
gemeine Staatsmittel verwendet werden. Das⸗ 
ſelbe gilt bezüglich der Einnahmen und Ausgaben 
derjenigen Unterrichts-, wiſſenſchaftlichen, Kunſt⸗ 
und ähnlichen Anſtalten, welche einmal vom 
Staate allein oder mit Hülfe von Zuſchüſſen 
Dritter zu unterhalten ſind, aber juriſtiſche Per⸗ 
ſönlichkeit beſitzen, welche ſodann vom Staate und 
von Dritten gemeinſchaftlich zu unterhalten ſind 
und welche von Dritten zu unterhalten ſind, oder 
vom Staate mit Zuſchüſßen, die nicht auf recht⸗ 
licher Verpflichtung beruhen, unterſtützt werden. 
Schließlich gehört hierher die Vorſchrift, daß von 
denjenigen der alleinigen Verfügung des Staates 
unterliegenden beſonderen Fonds, welche nicht 
unter die ſchon erwähnten Beſtimmungen fallen, 
dem Landtage gleichfalls Nachweiſungen unter 
Angabe der einzelnen Jahresbeträge der Fonds 
mitzutheilen ſind. Schon in dem Etatsentwurf 
des laufenden Jahres waren, noch ehe dieſe Vor⸗ 
ſchriften Geſetz geworden waren, Anfänge zur 
Durchführung derſelben gemacht. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird der dem nächſten Landtage zu unter⸗ 
breitende Staatshaushaltsentwurf für 1899 die⸗ 
ſen ſämtlichen Vorſchriften die entſprechende Rück⸗ 
ſicht zu Theil werden laſſen. 
— Die Baukommiſſion für das Reichstags⸗ 
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ſeit langen Jah 
zu verzeichnen war. 


DHeſterreich⸗ Ungarn. 


ren ein ſolcher Fall nicht mehr 
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Lehrers (Hauptlehrers) darauf unterſuchen zu 
laſſen, ob dieſelben 1. o 
Mitſchüler zum Eintritt in die Schu 
* werden und 2. vorausſichtlich ohne Nachtheil für 
Wien, 6. Jaular. Baron Banſſh ſowie ihre körperliche Entwicklung an dem Unterricht 
bedingungsweiſe 


zur Eröffnung des Programms mit 
Gades „Bilder des Jahres“ 
hafteſte ein, auch die be 
Herr Direktor Kabiſch ſel 
ihre Wirkung nicht, den Klavierpart hatten Herr 


Regiment das 50 jährige Chef⸗Jubiläum. des 
Kaiſers Franz Joſef ‚feiert, in feierlicher Weiſe 
hüllt werden, höchſtwahrſcheinlich in Gegenwart 
Kaiſer Wilhelms. 
— Der Beſchluß des Bundesraths in der 


bis 130,00, Kartoffel 


Roggen 138,00 bis 
166,00 bs — 3 


hue Gefährdung ihrer auf das vortheil⸗ 2 1 
iden Terzette bei denen 


bſt mitwirkte, verfehlten 


die Miniſter Fejervary und Lukacs find hier ein. uueingeſchränkt oder 


getroffen. Baron Bauffy wurde vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. 


Lippeſchen Angelegenheit iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, gegen eine Minderheit von etwa 10 Stim⸗ 
Es war ihm ein Kom⸗ 


7 » Fin 8 — — 18 —— Mig 
auweiſen, Dispenſation vom Turnen 2) theil- Fe Mark. 


1 führten denſelben 
Hinſichtlich des erſten Punktes 


in diskreter Weiſe 


nehmen können. eichen Beifall eruteten drei Terzette, von Lo- men gefaßt worden. 


promiß voraufgegangen 


Peſt, 6. Jauuar. Das „Ungarische Korre⸗ hat ſich die Unterſuchung zu erſtrecken auf Un⸗ 


ſpondenz⸗Burean“ meldet aus Wien: Bezüglich 
der Blättermeldung von Kompromißverhandlungen 
zwiſchen der Regierung und mehreren Mitgliedern 
des nugariſchen Abgeordnetenhauſes wird von 
zuſtändiger Stelle erklärt, daß von Kompromiß⸗ 
zechandlungen durchaus nichts bekannt ſei. ö 


Frankreich. f 

Paris, 6. Januar. Unter den Radikalen 
Zerrſcht Zwieſpaltigkeit über die Frage, ob 
Briſſon für den Kammervorſitz aufgeſtellt werden 
zoll; er ſelbſt widerräth dies, da ſeines Er⸗ 
zchtens der Augenblick noch nicht gekommen ſei, 
Do er Gerechtigkeit von einer Kammer erwarten 
könne, die von Nationaliſten und Antiſemiten be⸗ 
herrſcht wird. 

Die Fachblätter berechnen, daß der Börſen⸗ 
werth der amtlich gehandelten 136 franzöſiſchen 
Werthpapiere im abgelaufenen Jahre um 536 
Millionen Franks zurückgegangen iſt. 


Spanien und Portugal. 


geziefer und anſteckende Krankheiten, insbeſondere bis 128,00, Kartoffeln 


Scharlach, Maſern, Keuchheuſten, Diphterie 
züglich des zweiten Punktes ſind zu bea 
die allgemeine Körperbeſchaffenheit, die geiſtige 
Entwicklung, konſtitutionelle 
körperliche Gebrechen. Im Auſchluß ordnet der 
Miniſter eine Beſichtigung des Schulzimmers vom 
hygieniſchen Standpunkte au, wobei zu beachten 
ſeien: Anzahl der Kinder, Rauminhalt der Klaſſe⸗ 
die Reinlichkeit, natürliche und künſtliche Beleuch- 
tung, Feuſtervorhäuge, Temperatur, Lüftungs⸗ 
un Svorrichtungen, Luftbeſchaffenheit, die 
Schultiſche und ſouſtige Ausſtattungsgegenſtände. 
An die Beſichtigung der Schulzimmer ſoll ſich 
e ſolche des ganzen Schulgrundſtücks anu⸗ 
ſchließen, wobei namentlich auf die Beſchaffenheit 
des Trinkwaſſers, die Beſeitigung der Abfall 
ſtoffe (Latrinen) und auf Gewerbebetriebe in un⸗ 
mittelbarer Nachbarſchaft zu achten iſt. 

*Im Jahre 1898 wurde hier ein Quantum 
von 385 452 Barrels Petroleum eingeführt und 
zwar in der Hauptſache durch Tankdampfer, 
welche ihre Ladung bereits in Swinemünde auf 


Frl. Weichert und Frl. Crenzien trefflich zum 
Vortrag gelangten, N 
a capella-Quartette den beſten Eindruck. 


mehreren Monaten geſtellten, den Auſprüchen 34,00 bis 42,00 Mark. 
Schaumburgs weit entgegenkommenden preußi⸗ 
ſchen Autrage und dem vor einigen Wochen er⸗ 
wähuten ſächſiſchen, der unter einer Ver! 
der Zuſtändigkeit des Bundesraths 
gung der Landesgeſetzgebuug von Lippe⸗Detmold 
zur Regelung der Angelegenheit ausdrücklich an⸗ 
In dem geſtrigen Beſchluß iſt 
er erhebt keinen bis 


Weizen 102,00 bis 
bis „„ Kartoffelſ 


Roggen 140,00 bis 146, 
bis —, ; 
. Safe 126,00 bis —, —, Kartoffeln —— 


—,— bis —,— Mark. 
treuen Stützen der 1 ö 


erkennen wollte. 
dieſes Kompromiß formulirt: 
ausdrücklichen Einſpruch gegen eiue landesgeſetz⸗ 
liche Regelung, aber er h 
daß gegen ſie iu ſpäterer Zeit, weun der Streit — 
einmal praktiſche Bedeutung erhält, der Bundes⸗ 
rath von Neuem angerufen werden und alsdann 
landesgeſetzlichen 


brillirte mit der Arie „Casta diva“ aus „Norma“ 
und Frl. Zeſch Lieder von Trieſt, Schubert 
Im Beſitze eiuer angenehm 
klingenden und nicht übel geſchulten Sopran⸗ 
Stimme zeigte ſich Frl. Renner, ſie veritand 
dieſebe auch bei dem Vortrage von 
Liedern von Hildebrandt und Taubert auf das 
beſte zu verwerthen. Von zwei Duetten, welche 
Frl. Zeſch zum Beſteu gaben, 

von Reinecke. Heiligenſtadt der 


und Schumann. alt die Möglichkeit offen, 


— — Kartoffeln 43,50 
Roggen 141,00 bis 


Frl. Döring und 
gefiel beſonders ein Volkslied 
Schluß des Konzertes 
„Deutſchen Tänze“ von Schubert, bei denen die D 
ewieſen, daß fie mit Luft und Liebe beiſ niemand. 
Der klangvolle Bechſtein'ſche 
Konzertflügel war von Herrn Kommiſſionsrath im königlichen Zirkus 


adt Stationbahn entgleiſte 
Folge falſcher Weichenſtellung ein Zug. 
ſchinenführer wurde getödtet; verletzt iſt 


Geſtern Abend fand 
große Feſtlichkeit 


0 Roggen 137,50 bis 


[2 
Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 28,00 
0 bis —— Mark. Ae 
der Sache waren. 


Brüſſel, 6. Januar. 
Weltmarktpreiſe. 


Madrid, 5. Jauuar. Der „Heraldo“ be⸗ Tankleichter eutlöſchten. Die Einfuhr des Jahres W̃ 


ſpricht die Frage der Neubildung des Kabinets 


29 
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nnd iſt der Anſicht, daß, falls die Gruppe Pola⸗ 
vieja und die konſervative Partei, zwiſchen denen, 
wie man annimmt, volles Einvernehmen beſteht, 
zur Regierung gelangt, der Kriegsminiſter auch 
das Marineminiſterium und der Miniſterpräſident 
gleichzeitig das Minifterinm des Auswärtigen 
übernehmen werde. 5 


England. 
London, 6. Januar. In einer geſtern in 


olkenhauer bereitwilligſt zur Verfügung durch den deutſchen Veteranen⸗Verein ſtatt und 
geſtellt, die Begleitung der Sologeſänge hatte zwar zu Gunſten der hülfsbedürftigen Mitglieder 
Herr Grau freundlichſt . 


ERSTEN ERREGER RT TE BT IRRE: 
Literatur. 

Eine auffällige Thatſache ift bei dem immer M 
größer werdenden Einfluß, den das Fahrrad im 
Verkehr und Sport gewinnt, die verhältnißmäßig 
geringe Beſchickung des Büchermarktes mit 
Werken, die ſich 


Berlin in Mark 


rde auf 290 148 Barrels beziffert. 
und Speſen in: 


per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
wyork: Roggen 163,25 Mark, 
rt 


Flandern und der 
Prinz Albert wohnten dem Feſte bei. 

Paris, 6. Januar, 
giſche Verein hat in einer 
lung beſchloſſen, dem Oberſt Picquart eine goldene 
Die Koſten derſelben 


Stadttheater. 

Verdi's „Maskenball“ 
mehr als zehn Jahren nicht gegeben ſein und die 
Zeitangabe wird wohl ſtimmen, denn die „älteſten 
Leute“ vermögen ſich des Stückes kaum noch zu 
Geſtern wurde uns die Oper nach 
ſorgfältiger Vorbereitung wieder auf die welt⸗ 


Der elſäſſiſch⸗lothriu⸗ 
ſtrigen Verſamm⸗ Wa 
Roggen 160,50 Mart, 


republikaniſchen Blätzern gedeckt werden. Roggen 162,40 Mark, 


mehrere Blätter 
Kaſſationshof heute dem Oberſten Paty de Clam 


Glonceſter gehaltenen politiſchen Rede drückte] bedeutenden Bretter gebracht und von einem gut 
Sir Charles Dilke die Meinung aus, Herr] beſetzten Haufe freundlich aufgenommen, doch 
Campbell⸗Bannermaun werde einſtimmig zum] konnten wir uns nicht zu der Ueberzeugung aufs 
Führer der liberalen Partei im Unterhauſe an] ſchwingen, daß der Spielplan durch dieſes Werk 
Stelle Harcourts gewählt werden. Dilke be⸗ eine hervorragende Bereicherung erfahren hätte. 
zweifelt indeß, ob er die Führerſchaft dauernd] Weder die mit allem erdenklichen Theaterſpuk 
bekleiden werde, da er eines der konſervativſten ausgeputzte Handlung, noch die in rührſamen 


Mitglieder der liberalen Partei und kein beſon⸗ 
ders begeiſterter Anhänger von Homerule ſei. 
0 Rußland. 


Petersburg, 6. Jaunar. Der Erzbiſchof 
Antonius von Finnland iſt zum Metropolitan 
von Petersburg ernannt worden. 


A ſien. 


Das eungliſche Jutereſſe in Oſtaſien er⸗ 
heiſcht dringend die Herſtellung einer Tetegraphen⸗ 


verbindung von Wei⸗hai⸗Wei mit Hongkong. 


wu 
fi> 


Zwar giebt es eine Feſtlandsleitung über Tſchifu 
nach dem Norden Chinas, aber dieſe Verbindung 
leidet an öfteren Unterbrechungen und bietet dem⸗ 
emäß nicht dasjenige Maß von Sicherheit des 
Funktionirens, auf welche im marinedienſtlichen 
Jutereſſe gehalten werden muß. Die Legung 
eines ſubmarinen Kabels nach Hongkong bezw. 
Shanghai erſcheint deshalb unerläßlich, wenn 
Wei⸗hali⸗Wei die ihm zugedachte Aufgabe als 
maritime Operatiousbaſis im vollen Umfange 
löſen ſoll. Mit den vorbereitenden Schritten 
hierzu dürfte alsbald nach Eintritt der beſſeren 
Jahreszeit vorgegangen werden. 


Amerika. * 


Newyork, 6. Januar. Wie die „World“ 
aus Waſhington aus zuverläſſiger Quelle be⸗ 
richtet, ſoll General Miller die Inſtruktion erhalten 

ben, in Ilo⸗Ilo zu landen und den Platz zu 
ſetzen. Admiral Dewey telegraphirt, er habe 
die Kanouenboote „Concord“ und „Petrel“ nach 
Ilo⸗Jlo geſandt. 


Stettiner Nachrichten. 


eine Vorladung zum Verhör zugehen laſſen. Es 
verlautet, Beaurepaire ſolle gedroht haben, ſeine 
Demiſſion einzureichen, wenn ihm nicht vollſtäu⸗ 
dem Zwiſchenfall Bard⸗ 


Und gerade das Radfahrleben giebt 
doch ſoviel Aulaß, die ihm innewohnende Fülle 
von Humor und Witz in Wort und Bild umzu⸗ 
Mit um ſo größerer Genugthuung iſt 
denn ein im Verlag des „Narrenſchiffs“ (Karl 
Predeek u. Co. in Berlin) erſchienenes Album 
„Das Narrenrad“ zu begrüßen. Dr: 
friſch aus dem Leben ſchöpfende Komik iſt die 
Signatur dieſes Buches. | 
gleiten die von launigen Texten unterbrochenen 
Bilder an dem Beſchauer vorüber und geben auf 
jeder Seite Anlaß zu Lachen und Heiterkeit. Der 
billige Preis von 2,50 Mark dürfte der Ver⸗ 
breitung weſentlichen Vorſchub leiſten. 


dige Satisfaktion in 
Picquart geleiſtet werde. 
Paris, 6. Januar. 
Die Zeitungen „Temps“, „Liberté“, „Debats“ 
veröffentlichen die offizielle Note, daß die Regie⸗ 
rung alle geheimen Schriftſtücke dem Kaſſations⸗ 
hofe übermittelte. Es beſtehen kein ultragehei⸗ 
mes Doſſier, ebenſo keine Kaiſerbriefe und keine 
Briefe des Dreyfus an den Kaiſer. Die Note 
bemerkt noch, die Regierung wiſſe nicht, ob der⸗ 
artige Briefe beſtanden haben und zerſtört wor⸗ 
den ſeien. Die Note macht allgemein den Ein⸗ 
druck, als ob gefälſchte Kaiſerbriefe 
haben, aber vor längerer Zeit bereits vernichtet 


(Privat⸗Telegramm.) Gem. Melis L 
mit Faß 23,00 — 23,25. Still. Rohzucker J. Pros 
dukt Tranſtto f. a. B. Hamburg per Januar 
45 G., 9,47½ B., per Februar 9,45 
per März 9,50 G., 2 B., 
per Mai 9,60 G., 9,624, B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,27½ G., 9,35 B. 


Arien ſich ergeheude Muſik mit ihren nur auf 
den äußeren Effekt berechneten Pointen entſprechen 
unſerem modernen Geſchmack. Was di 
bietet, das ſind einige hervorragende Geſangs⸗ 
partien des alten italieniſchen Stils mit einer 
Fülle von Koloraturen und da wir gegenwärtig 
gerade für dieſe Rollen außerordentlich gewandte 
Vertreter beſitzen, ſo war der Erfolg des Abends 
von vornherein gußerFrage geſtellt. In den größeren 
Rollen thaten ſich die Herren Marſan o (René) 
und Krauße (Richard) ſowie 
(Amelia) rühmlich hervor, Fräulein Haus ſtellte 
einen zierlichen Pagen dar, 
Ohr erfreute, und auch Fräulein Neiſch hatte 
als „Ulrica“ eine ihr anſcheinend ſehr vortheil⸗ 


In wechſelnden Farben 


re ER 9 50 32905 
. Dezember 33,25. 
Vermiſchte Nachrichten. u 
Berlin, 6. Januar. 
wurde — dem „B. L.⸗A.“ zufolge — am Pul⸗ 
verthurm zu Tegel auf den dort auf Poſten 
ſtehenden Grenadier Hoffmann von der 4. Kom⸗ 
pagnie des 1. Bataillons des Königin Eliſabeth⸗ 
Regiments von einem unbekannten Individuum 
plötzlich ein Revolverſchuß abgegeben, der dem 
Soldaten den Zeigefinger der linken Hand faſt 
ganz abriß. Der Poſten gab ſofort Feuer, traf 
jedoch den in der Dunkelheit Fliehenden nicht. 
Die herbeieilende Wache holte denſelben ebenfalls 
nicht ein. Die Urſache des Angriffes iſt unauf⸗ 
Hoffmann wird ſeinen militäriſchen 
Dienſt nicht . a 
Januar. Bei der Schleuſe 7 
ena RR in 


den Kanal. Der Beſitzer, deſſen Perſönlichkeit 
nicht ermittelt werden konnte, ertrank. 
und Pferd verſanken. 


Ju voriger Nacht 
deſſen Geſang unſer 


London, 6. Jauuar. zie a; 
legraph“ aus Cayenne telegraphiſch 
iſt Dreyfus ernſtlich an Dyſenterie erkrankt. 
Kommandeur der Teufelsinſel hat den Ob 
der Cayenner Strafanſtalt berufen. i 


„Schwarze“ in eine dunkelfarbige Zigeunerin 
ſchwerlich Jemand 
Unter den Vertretern der Nebenrollen 
möchte Herr Haxres beſondere Anerkennung 
dieſen Sänger immer 
je öfter wir ihn hören. 
Kapellmeiſter Erdmann leitete die Auf 
mit ſicherer Hand. 


Börſen⸗Berichte. — — — 
8 Wetterausſichten. 
für Sonnabend, den 7. 
etwas kälter, am 
tet, vielfach nebelig bei ſchwachen 
ſüdweſtlichen Winden; keine erheblichen NI 


6. Januar wurde für inläudiſches Ge Tage wind und 
nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00 bis —,—, Weizen 160,00 bis —,—, 
Gerſte 145,00 bis —,—, Hafer 134,00 bis 


ark. { 

in: Roggen 146,00 bis —,—, Weizen 
Gerſte 145,00 bis —.— 
Hafer 129,00 bis 131,00, Kartoffeln 30,00 


Platz Anklam: Roggen 145 
Weizen 156,00 bis 
fer 130,00 bis 


e RDRZELE t. 
Im großen Saale des Konzerthauſes hatte 
ſich geſtern wieder ein ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum, darunter ein auserleſener Damenflor, zu 
dem von der Akademie für Kunſtgeſang veran⸗ 
ſtalteten Konzerte eingefunden und die einzelnen 
Programmnummern brachten den Vortragenden 
und ihrem Leiter, Herrn Direktor Kabiſch 
viele und gebührende Beifallsehren But 
geſchulter Frauengeſang, beſonders zarte Chöre 
verfehlen nie ihre Wirkung und dies zeigte ſich 
denn trotz der Meuge des 


f Waſſerſtaud. 
Am 5. Januar. 
er. — Elbe bei Dres 
Elbe bei Magdeburg + 1,18 Meter. 
bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
Ratibor +1,24 Meter. Oder bei Breslan Ober⸗ 
pegel + 5,00 Meter, Unterpegel — 0,56 Meier, 
— Oder bei Frankfurt ＋ 1,46 
Weichſel bei Brahemünde + 2,80 Meter. — 


. 5 ü — Elbe bei Aus 
Telegraphiſche Depeſehen. me a ne 
- 2 6. Januar. 
Kaiſers iſt ein zu 
vo Mae 


Das Befinden des 


Joſef von Oeſterreich hat ZIEHEN 
SR: te 139,00 bis 


Offtzierkorps des Kaiſer Franz ⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2 ſein lebeusgroßes 
Porträt, welches ihn in der Uniform des Regi⸗ 


auch geſtern wieder, 


Stettin, 7. Jauuar. Aus der Gieſebrecht⸗„Gebotenen blieb das Intereſſe der Auweſenden 
ſtraße Nr. 1 eine Treppe hoch belegenen elter⸗ bis zum Schluſſe rege. > ing er 
lichen Wohnung ſtürzte geſtern Nachmittag gegen | präſentirten ſich wieder die Chöre und führten ſich!ſoll am 11. d 


2 Uhr das ca. 8 Jahre alte Söhnchen des 


Roggen 141,00 bis 140,00, bei Poſen + 1,00 Meter. 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 139,00 bis bi. 


4. Januar: Netze bei Uſch + 0,78 Meter. 


ments darſtellt, zum Geſchenk gemacht. Daſſelbe 
„ Mts., an welchem Tage das 


In ſtattlicher Beſetzung 


Werkmeiſters Brandenburg aus dem Feuſter auf 


die Straße und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſein Zuſtand beſorgnißerregend iſt. 

— Welchen Beifalls ſich die volksthümlichen 
Opern⸗Vorſtellungen im Stadttheater er 
freuen, beweiſt der Umſtand, daß am Donnerſtag 
die Aufführung der „Undine“ bei ausverkauftem 
Hauſe ſtattfand. Sonntag Nachmittag geht 
wiederum zu kleinen Preiſen „Der Troubadour“ 
in Scene, Montag wird „Der Maskenball“ 
wiederholt und die nächſte Aufführung von 

„Mignon“ iſt für Sonnabend, den 14. d. M., in 
Ausſicht genommen. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereiche 
des 2. Armeekorps.) Dr. Scheider, Oberſtabs⸗ 
arzt 2. Klaſſe und Regimeutsarzt vom Huſaren⸗ 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) 
Nr. 5, zum Oberſtabsarzt 1. Klaſſe befördert. 
Dr. Reiß, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt vom 3. 
Bataillon des pomm. Füſilier⸗Regiments Nr. 34, 
zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt 
des 3. poſenſchen Jufanterie⸗Regiments Nr. 58 
befördert. Dr. Stude, Marine⸗Oberaſſiſtenz⸗Arzt 
a. D., in der Armee und zwar als ar mit] 
feinem Pateut vom 25. Januar 1897 bei dem 
Jufanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. 
pomm.) Nr. 61 angeſtellt. Fiedelmeier, Stabs⸗ 
und Bataillons⸗Arzt vom 2. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Graf Barfuß (4. weſtfäl.) 
Nr. 17, zum 3. Bataillon des pomm. Füſſilier⸗ 
Regiments Nr. 34 verſetzt. Prof. Dr. Haeckel, 
Stabsarzt der Landwehr 1. Aufgebots vom 
Landwehr⸗Bezirk Stettin, der Abſchied bewilligt. 
Voß, Zahlmeiſter vom pomm, Füſilier⸗Regiment 
Nr. 34, beim Ausſcheiden aus dem Dienſt mit 
Penſion der Charakter als Rechnungsrath vers 
liehen. f 

? — Der Erlaß des Kultusminiſters über die 
ärztliche Unterſuchung von Schülern 
liegt jetzt im Wortlaute vor. Es heißt darin: 
Für den Kultusminiſter iſt es von Intereſſe, 
einen Einblick in den Geſundheitszuſtand der 
Kinder auch in ländlichen Bezirken durch die 
ärztliche Unterſuchung einer größeren Zahl zu 
erhalten, und zwar ſowohl der Kinder, die in die 
Schule eintreten, als derjenigen, die dieſe längere 
Ban beſucht haben, damit auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellungen beurtheilt werden kann, ob die ärztliche 
Prüfung des Geſundheitsſtaudes bei der Auf⸗ 
nahme der Kinder in ländlichen Volksſchulen, 
jowie bei der geſundheitlichen Ueberwachung über⸗ 
Hrupt und in welchem Umfange erforderlich iſt. 


Die Regierungspräſidenten werden deshalb er⸗ 


ſucht, die zum Schulbeſuche angemeldeten Kinder 
an etwa ſechs für dieſen Zweck geeigneten Schulen 
jedes Regierungsbezirkes, bei deren Auswahl 

Auch die etwaige Verſchledenheit der Bevölkerung 
möglicht = berückſichtigen iſt, durch den zu⸗⸗ 
ſtäudigen Medizinalbeamten unter Zuziehung des 
Kreisſchulinſpektors und mit Uuterſtützung des! 
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Von ho „ 2275 Auguſt Berlinische Rebens-Berficberungs, Geſeuſchaft 5 Nen: — N Nen! — 


1894 und 4. Auguſt 1897 genehmigten. 30 BL en rn 
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Sonntag, den 8. ie M., zum Abholen 
der Fahne treten die Kameraden 11½ Uhr 
Mr alien an. 


Der Vorſtand. 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. 


ausgestallete 


Vversuchsrösterei „Berlin 


8 Bu 
Reichen, 5 (rg 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


empfiehlt 


in größter Auswahl 


| Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
R. Grassmann. io in Emmerich in Rhein. 
4 | 5 Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, EN 
ö iſen | 
— Lindenſtraße 25, Kaiſer e 3. Ki Lokomobilen u 200 Ur J 
8 — . für Industrie und Gewerbe _ N 
> 5 1 2 Av beste und sparsamste RT * L 
S N Betriebskraft 
. | 55 EEE ee 
Kohlmarkt 1, 3 2 Deutscher, schreib mit deutschen Federn! 2 — 5 
eee 25, E Sun Me au einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause - Federn En dem 1897: 845 „ 


1898: I. Lem. allein: 560 Stück mit 12452 452 normalen HP, 
Total über r 7000 Stück. zu 


HEINRICH LANZ, Mannheim. 


henbürti 
Int ber troffen, den besten englischen e K. RE 
Man se Sir. 21, 31, 3, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwagrenhandlungen. 


IR 
Fe ten : Gedichte, 


Prologe, eitreden se. Näh. Exped. Kohlmarkt 10, 


Dermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


ie erſte bow, Gießereiſtr. 48, Näheres bei N. Grassmann, r. 12. frdl. Wahn v2 ©t. u. Zub, e av. Iden. 
iarlfir. 7 l. 8, er bg 5 Wohnung un 10 5 Zimmern, mit Garten, zum Ki ple 6 3, 1 Treppe. me eb. = 
1. Ottober 1899 zu vermiethen. 1. 4. 99 mieths 34 3 Stub. m. Aube u, Cart. J. 1.4, Stube, Kammer, Küche. 1 aller 21, : herein, 15 Mh * . 
Ni heres grüne Schanze 18, 1 Treppe. 9 91 U. 2 1. 2 Cr. Bellevneſtr. 3 E 9 Aub. m n, Uu. ward, 3. 1. K. hell u 7 freundlich nebſt Wohnung z. 1. April il zu vermie vermie äh. | v. Br. 
ee, RETTET DI Briedrichitr. 4 Stuben, . ͤ Fuhrſtraße 8, Näheres 2 Treppen Lindenjtrafe 25 
7 d fi ch e Wo nungen von 1 — : K——ä—— — f . 
2 ba, 2545 eben mi an re Küche mb Zubehör a i Stuben. _ . 1B, Stube, Sammer, Kühe a I. Schr. ee zum l. April 1899 zu do 
r 4. z. dem äh. b. . 99 vermiethen. W ſt 8 © 
5 * ee r e Ag, £ ER A none Rellerwohn,, | . Näheres bei R. Grassmann, 
Stuben. Kirchplatz 3, 1 Treppe. iſt im Gartenhaus, 2 Treppen, eine Woh⸗ Stube, Kammer, Küche, an ruhige Leute zu vermiethen.] Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Dunierſtr. 3, Boſt. Sonnenſ. Jalouſ. ſof. o. ſp. Näh. 9.1. . I 8 er, 1 Wende 
Fra dort von 5 ec nebſt Zubehör 3 Stuben. nung von 2 en Küche ı an ordent⸗ Möblirte Stuben. 1 Milch⸗ — bafenb, zum 1. April miethsfrel. N 
um miether — — N 
— — Wert e er ar u, TOO Me Sr ei San Nücke, Eingang Gr. Laſtadie 34, 3 Tr., möbl. a. 1— 2 Herr. 3. verm. a 
a Stuben. N Fer e 2m Bogislauftr, 21, 3 Tr, dee 
ein chafluche Wo * evneſtr. 34, Vord.⸗Wohn. v. 2 Stub. ſof. od. 8 gut möblirtes aweifenjtiges Zimmer: 1 
e 3, 2 und wi Treppen, a. re Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubeboͤr a ae 1 
tler 1 Jubeh. 3. 1 20 4. 5 b. Izum 1. Avril 1899 zu vermiethen. Zubehör ſofort oder ſuätertzu vermiethen. zu vermiethen. 


\ 


a 


* | Herr Paſtor 


34 Mittwoch Abend ½7 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 


8 3 Herr -Paſtor Hünefeld um 


Schuld und Erkenntniß 


“ 
Roman von Heinrich Köhler. ſehen. 


denn das ſind Sie in dieſem Augenblick wieder — 


65 Machdruck verboten.) 


„Ihr Bruder? Verzeihen Sie meinen Aus⸗ nur einige Sekunden, ich bin ſogleich bereit. 
druck!“ ſagte der Prinz erſtaunt; die Wolke ver⸗ 
ſchwand von ſeiner Stirn. „Wie iſt das möglich? 
Sie ſind ja doch eine Italienerin?“ 
das nicht in Ihren Augen herabſetzt,“ bemerkte] ſo ſchnell erfolgte, wie er verſprochen. 
Ilona ſpöttiſch. = N 

„Herabſetzt — ich bitte Sie — was könnte ſich hin. „Du 
im Stande ſein, Ihren Werth mir zu verkleinern! ich das für Dich thue. 
Aber wie machten Sie die ſeltſame Entdeckung?“ glücklich zu ſein, ſo ſollſt 

„Das erzähle ich Ihnen ein ander Mal. 
Durchldecht werden begreifen, daß man eines 
Bruders Geſchick ſich mehr angelegen ſein läßt, 
als das eines fremden jungen Mannes. Und 
darum bin ich hier, um Sie zu bitten, die Auf⸗ 
führung der Oper des Betreffenden zu veran⸗ 
laſſen.“ 

Der Prinz ſah der Diva in die Augen — 
etwas Fragendes, Flehendes lag in ſeinem Blick, 
worauf das leiſe Lächeln ihm die Antwort ſchien. 
Er griff ſchnell nach der Hand der Sängerin und 
drückte einen Kuß auf die Stelle, wo zwiſchen 
Handſchuh und Aermel die blendende Haut des 
ſchönen Armes ſchimmerte. 

„Ich begreife vollſtändig Ihr Intereſſe für das 
betreffende Werk und bin gern bereit, Ihnen zu an 

dienen,“ ſagte er, ſich wieder emporrichtend, mit 
athembeengter Stimme. 

„Meinen beſten Dank, Durchlaucht, unten hält 
mein Wagen, Sie find gewiß jo gütig, mich darin | eben die überraſchende Mittheilung, daß der talent⸗ 
um Direktor zu begleiten, damit wir den volle Komponiſt der neuen Oper, welche Ihnen 
Nhutcaft fertägiftellen.“ N % it längerer Zeit vorliegt, diefer Herr Alfred 

„Mein Gott, jo eilig iſt es damit noch nicht!“] Schulz, ihr — ihr — ein Verwandter don ihr iſt.“ 


ſagte der Prinz enttäuscht. Er wollte nicht Bruder ſagen, weil er den 


nachfolgte. 


die Wohnung des Direktors befand, 
Prinzen natürlich ſofort zu ſprechen war. 
laucht?“ fragte 


der Sängerin. 


; er ſetzte ſich ſofort und ſagte mit läſſigem Ton, 
wohl um der Verhandlung einen möglichſt gleich⸗ 
gültigen Anſtrich zu geben: 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: R. Ockel [Stargard]. Paſtor Aspiranten De zur i 
G. Thiemt [Pütte], Eine Tochter: Dr. Guftav|, 5 N A. Plep te} 
Fee [Pankow]. Regierungsbanmeiſter Braeunlich | Aulgehoben. 

erlin!. 


„Berlobt: Frl. Magdalene Holſten mit dem Lehrer 


„Ja — doch. Wenigſtens habe ich den Wunſch, 
oder nennen Sie es meinetwegen eine Marotte, 
„noch in dieſer Stunde die Sache erledigt zu 


„Nun denn, wenn es ſein muß, Grauſame — 
ſo füge ich mich Ihrem Willen. Verzeihen Sie 


Das bekannte Lächeln, welches Weltverachtung 
und ſarkaſtiſche Ueberlegenheit auszudrücken ſchien, 
wich nicht aus Ilonas Geſicht, während ſie der 
„Ein deutſches Landeskind wie Sie, wenn mich] Zurückkunft des Prinzen harrke, die nicht ganz 


„Der Zweck heiligt die Mittel,“ ſagte ſie vor 
„Du verdienſt es, mein Bruder, daß 
Du haſt das Talent, 
Du es auch werden, 
Aber] damit es doch wenigſtens Einer von uns wird.“ 

Prinz Rudolf reichte der Sängerin den Arm 
und führte ſie zu dem Wagen, in welchen er, 
nachdem er ihr beim Einſteigen geholfen, ſelbſt 


Es dauerte nicht lauge, ſo hielt derſelbe vor 
der Seitenflucht des Opernhauses, in welcher ſich 
der für den 
„Was verſchafft mir die hohe Ehre, Durch⸗ 

0 er mit devoter Verbeugung gegen 
den Prinzen und einer etwas weniger tiefen vor 


Der Prinz nahm hier ſeine gönnerhafte Miene 


„Unſere unvergleichliche Signora bringt uns 


Detmold, den 5. Januar 1 


erhalten zu müſſen. 


der Geburt getrennt.“ 
„ „Alſo der Bruder der Dame. 


etwas thun muß —“ 
ſchaltete Ilona wieder ein. 
ausgeſetzt,“ ſagte Prinz Rudolf. 


funden hat.“ 


damit eine Ueberraſchung machen.“ 


Formular in duplo auszufüllen.“ 
ſchrieb das Nöthige hinein. 


Termin ſoll die 
er ſchreibend. 


nug bemeſſen ſein.“ 


„Es liegt noch Verſchiedenes vor,“ äußerte der 


Direktor bedenklich. 


Schreiben Sie nur ſo!“ ſagte der Prinz. 


in Küstrin, erkläre ich 


A. Ahlburg. 


899, 


Herrn Hermann Rothſprach [Straliund]. 
Geſtorben: Marie geb. Steinecke, 9 J. I 
furt a. O.]. Karoline Below, geb. Hauer [Kiel]. 
Maria Hagen geb. Koch, 70 J. Stralſund]. Rentier 
Leopold Ewald sen., 76 J. [Stettin]. Guſtav Emil 
Knauff [Berlin]. Kußpferſchmiedemeiſter Bernhard 
Wedell, 49 J. [Stettin]. Königlicher Domänenpächter 
Nane Biederſtedt [Müggenhall]. Fritz Kautz, 21 J. 

1Stolp]. 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 8 Januar (1. n. Epiph.): 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¼ Uhr. 
Derr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
Ser Prediger Katter um 5 Uhr. ; 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
1 Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde in der 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. N 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Springborn um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 1 
Am Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77, p. r., 
Bibelſtunde: Herr Prediger L centiat Dr. Lül⸗ 


mann. 
Ev. Garniſon⸗ Gemeinde: 
a a 1 5 e Herr 
„Hülfsgeiſtlicher Barleben. 
x ohannis⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 11 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Plath um 5 Uhr. 
Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 
Herr Prediger Hahn 


Bäckerei und 
Conditorei. 


flottes Geſchäft, neueſte Einrichtun „Patent- 
Ofen (Jranke-Laube), bei 2 gin ae 
ſofort oder jpäter preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt a 
C. Morwinsky, Berlin, Hortſtr. 73, 111 rechts. 


Ein zu Swinemünde befegenes ; 
Restaurant 


iſt wegen anderweitiger Unternehmungen ſogleich zu 
Herr Ober⸗Kon⸗ verkaufen. Zu erfragen bei 
2 Herrmann, Volksanwalt, Swinemünde. 


Nicht zu überfehen! 


1 Mein Grundſtüct nebſt zweiſtöckigem Spei⸗ 
cher > r . 
in welchem ſeit 22 Jahren ein Holz⸗ un 
35 Kohlen Geſchäft mit gutem eo e be⸗ 
trieben worden iſt und ſehr günſtig an der aſſer⸗ 
ſtraße liegt, will ich Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigen en verkaufen. 
Mielentz, Gartz a. O. 


RAMTIäB 


Heilung. 
Specialiſt Nardenkötter, Berlin N. 58. 


Wilke- Bu 
lan os, 


45 Bibelſtunde: ve 


Tonfülle, zu billigſten Breiten. 20 J. 
Garantie. Frankolief. Probeſendung. 
Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. Preisliſte 
u. Ref. gratis. 3 


E. Wilke, „ louisenstr. A, 


Ger. vereid, Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 
Firma gegründet 1840. 

NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 

iſt von mir ei enhändig bis zu jener hohen Stufe 

idealer Tonſchönheit ausgearbeitet und intonirt, 

welche von jeher meine Inſtrumente weit über die 

gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 
Große 1½⸗ſchläfige 


(Sberbett u. tn Betten 


aus pa, rothem Atlasbarchend, garant. 
dicht u. mit neuen Fed. gefüllg 12 % Beſſ. Qual. 
20 4, 28 % Paſſ. Unte hett. 10 %, 12.4, 
18%, eg. Nachn. nn geſt. 2 koſteufr. 


M. H ETZ, Bettfedern 5 
Hugo Peschlow. 
a Uhrmacher, Stettin, 
Breiteſtr. 4, 


iutendent Fürer. 
2 Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt. 18 und Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 
et ſaal — Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Prediger Siler um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9½ Uhr. > 
15 Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 

1 155 Paſtor Schulz um 10 Uhr. g 
Nachm. 5½ Uhr Katecheſe mit der Jugend: Herr 
Paſtor Schulz. =. 

Lutheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr.: 
Vorm 9½ L ſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
ö Ging. Eliſabethſtr.): 
‚Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. F: 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Sonntag und 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
ethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 

g (Kindergottesdienſt.) 
Salem: 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 

Herr Paſtor Dux um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Ühr. 
Vert J 1 en 
Herr Prediger Hahn um 5 Uhr. 
x Lukas⸗Kirche: 
{ gr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
err Prediger Buchholz um 2½ Uhr. 6 
Mittwoch Abend Heinrichſtr. 45 und Unter⸗Bredow 
a Bibelſtunde. 
f Remik (neues Schulhaus): 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Kandidat Müller um 10 Uhr. 
Herr Paſtor v. Lühmann um 2½ Uhr, 
(Kindergottesdienſt.) 
’ Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
; Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knaak um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Deicte um 5 Uhr. 
ö Luther⸗Kirche (Züllchow): 
„Herr Prediger Strecker um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schiveder um 5 Uhr. 
0 Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
eune: 
11 Uhr. 
* Schwarzow: 
„Herr Paſtor Hünefeld um 1 Ühr. 


7 : are 

’, Sonntag, den 8. d. M., Abends 7 uhr, Verſammlung 
Synma „wozu auch glieder hier 

geladen werden. eg wird Herr Paſtor Sauber: 

zweig aus Hohen⸗Selchow halten. 


eter. 


von ra 
gr ſilberne Remon⸗ 
oir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 %, aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders ie 
is 
Qnualität⸗ mit 


1 geeignet, 30 
und Detorations-Stücke 

Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 

höchſten Preislagen. 


Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus be 


% 


a Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 

billigſten Preiſen. : 


Kanarienedelroller | 
(tief und langgehend) verkaufe à Stück! 
zu 8, 10, 12 und 15 % je nach Leiſtung. 
Verſand nach außerhalb unter Garantie 
für Werth und lebende Ankunft per Nach⸗ 


nahme. 
Otto Freyer, Stettin, Bellevueſtr. 34, v. I. 


— - 5 * 


. Garautirt eingeſchoſſ. Centralſeuer- 
Doppelflinten von . 30 au. Teschins, 
Revolver, Patronen. Ferner aus Milit.- 
Gew. umgeänderte Centralflinten, Cal. 28, 
15. Preis⸗Courant franco gr. (*) 


IH Greve, Nina | 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronom 


FE 


nt] In einer kleinen Stadt Pommerns iſt eine 


neulkreuzſ., in ſtärkſter Eiſentonſtrult., 
mit unverwiüſtl, Mechanik. v. 15 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, P 


8 


8 41 
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a 


J A loſe Kraute erhalten koſten— 
T F Ost los Methode u ſſchren a 


— EEESEEREEBEEESEEEE SE 


- 
- 
2 


Eiſenbahn 


n Durchgangswagen 


rn 


Schein der italieniſchen Herkunft glaubte aufrecht 


Die Sängerin fügte aber ruhig lächelnd hinzu: 
„Er iſt mein Bruder, wir wurden ſogleich nach 


Sie werden be⸗ 
greifen, lieber Direktor, daß man für den jungen 
Mann, ſchon um der illuſtren Schweſter willen, 


„Die Oper iſt eine ſehr talentvolle Arbeit,“ 


„Um ſo beſſer, oder vielmehr, das war vor⸗ 
„Haben Sie 
bereits von dem Manuſkript Kenntniß genommen?“ 

„Ja — das heißt, nicht ich perſönlich,“ ent⸗ 
gegnete der Direktor, „ſondern mein artiſtiſcher 
Leiter, der ſie der Aufführung für würdig be⸗ 


„Ah!“ ſagte Ilona ſpöttiſch, „ſchade, daß Sie 
dem jungen Mann dieſe Nachricht nicht bereits 
zukommen ließen, Sie können ſich denken, daß 
er ſie nicht früh genug erhalten konnte.“ 

„So wird es jetzt geſchehen,“ bemerkte der 
Prinz. „Ich bin nämlich mit der Bitte hier, 
den Kontrakt über die Aufführung der Oper zu 
vollziehen, Fräulein Mirani möchte ihrem Bruder 


„Wenn Durchlaucht befehlen,“ ſagte der Direk⸗ 
tor geſchmeidig. „Die Sache wird ſehr ſchnell 
erledigt ſein, wir brauchen nur das gedruckte 


Er holte zwei Kontrakt⸗Formulare herbei und 
„Bis zu welchem 
Aufführung erfolgen?“ fragte 


„Noch in dieſem Jahre, alſo innerhalb vier 
Monate,“ ſagte Ilona, „die Friſt dürfte lang ge⸗ 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit dem Proviantamts- 
hiermit für 


+ Br 
Aweigen im Walde 
en Ludwig Ganghofer. | 


Diefer neueſte Roman des beliebten Erzählers eöfnt 18 
den Jahrgang 1899 der 


Gartenlaube. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
Fu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter. 


iu, Ste Weichen , . 12,28 Jchts. zien wünſcht Heirath 
vom 1. Oktober 1898 ab. Stolp, Colberg, Stargard Gem. 5. 1 Näheres brieflich. Adreſſe: D. M. Berlin W. 9. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, I. Hamb. Cigarr.⸗F. ſucht allerorts Vertreter b. 
Frankfurt a. O., Freienwalde über f I Saft. ze. Vergüt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. 
Abgend ben Stettin nad; Gerben, Ferdinandſtein po. e e ee e 
3 0 J 7 N So: 2 F - 0 2 a 
Stargard, Pyrig, Colberg, Stolb Genn. Z. 2,0 Morg. Re * — „ 500, Ur See! r 
Podefuch, Greifenhagen Perh. 3 2 „ N ne a „ 5,8 „ Kapitains-Carriere einſchlagen wollen, können ſofort 
See N „ 57 „ Ja SR züftein, Sönee © 8 „ auf Schiffen zu einer diesbezüglichen Ausbildung 
Folberg über Naugard, Treptow a. R., Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ eit weiden \ £ 
Gollnow. Wollin, Kammin „ 5,18 „ berg Nm. „ 7,24 Vorm 5 A. Koskowaki, Maxienſtraße 64 
Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, Angermünde Gem. 3. Hamburg. (*) x 
5 18 * 3 Be: a 5 — > Et on 2 Süle 
Angermünde, wedt, Eberswalde, aſewa erktagzug zem. Z. 7,43 „ pp 
Berlin a „ 6,— Vorm. Berlin, Eberswalde, Angermünde, Ster -K ale. 
er se Meat 1 98 15 * ee . — Sa g e 9.7 20 Wi Ihet mſtraßſe 20. 
a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ BI alchin, Neubrandenburg, Stralſund, 2 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, Große Sperialitäten Vorftellung. 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, Neues Programm. ek 
Strasburg, Lübeck, Hamburg 3 Stolzenburg „ 9,0 7 Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
0 ben ARE 2 ge 4 Kan 8 8 f . 9,14 „ 2 Ende 12 Uhr. a 
Podejuch, Greifenhager 5 5 * ammin, Wollin, Treptow a. R., ? 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1% „ 0 0 N | rl al h d | | E I T h E d 1 E J. 
d. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 5 2 
Sen ü 88 8,0 „ sah „ 103 Die japaniſehe Truppe 3 
argard, reuz, oſen, yritz, Jaſeni 0 „ 5 Y J 
Colberg, Polzin Fa Berlin, Eberswalde, Frautfurt a. O., Nishihama N 2 5 Damen, 3 
Wan e d. 85 — 55 a, O., eee ei Herren, 1 Knabe) in ihren 
rankfurt a. 8 erswalde, we ellz. 10, — 50 * z 
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Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, münde, Wolgaſt. Ueckermünde, Produktionen. 
Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg Perſz. 1,15 Nchm Alburtus und Bartram 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ Jaſenitz or ee 2 a SENSE 12 
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Stargard, Danzig 0 4 = Colberg, Stargar Schnellz. 1, ) sn: 
Jaſenitz 5 n „% » 1050 „ Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 1,40 " 1 Keulen Sougleure, Künſtl 
E 8 n 5 a. men — 7 —.— 4 1,43 „ I ſowie das 7 54 8 hnete Künſtler⸗ 
Treptow, Kolberg über Naugard „ 2 ogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ f = j 
Königsberg Nm., Jäditendorf, Wriezen, furt a. O. Mitteln, Königsber e ach 1 ee 7 Uhr. 
Küſtrin, Frankfurt a. O. inn „Nu., Jädikendorf, Wriezen (Werttgs.) „ 2,4 „ Erie ng 111 a Heil he: 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 1,36 Nchm.] Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, N Er e * zorſte ung 
e Schwedt, Eberswalde Altdamm, Colberg über Naugard „ 3,6%* wi e halben Prchien. R 
erfin Pers. 115 „ Jaſenit : ee Tienſtag, den 10. d. Mis. 
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Jaſenitz „ 2,14 „ walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, g Ballkarten inkl. Garderobe: 
8 ee eren * 1 15 3 1 a er, 348 „ Herren 2 Damen 125 
übeck, Hamburg nellz. 2, » Hamburg, Lübeck, Neubranden urg, 5 1 0 f 1 
Königsberg Nm. Jädikendorf, Wriezen, Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, Centralhalle n-Tunnel. 
Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 8 Täglich: roßes Freikonzert x 
Ae Gen 5 8 2 20 „ Pede Scha Re RD 
Stöwen (Werktagzug em. Z. 2, 7 odejuch el. 4, ” 
Stargard, Pore Kreuz, Poſen, Berlin, Eberswalde, Frankfurt g. O. | Stadttheater. 
Breslau a nellz. 2,35 „ reienwalde a. O., Angermünde, 5 eee br Aschenbrödel r 
odejuch . erz. 8,80 „ chwedt x 5533 Sonnabend: 9162 Uhr: Aſchenbrödel. J Kleine 
Augermünde Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,53 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, = „ % 7%, I., Martha. Preiſe. 
Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, Freienwalde mellz. 5,18 „Sonntag: 3½ Uhr: Der Troubadour. rr 
. 3 N en 3 3 * . 5,50 „ 5 7 Uhr: Zum 1. Male: Da L be. 
Strasburg, eck, Hamburg erſz. 4, reslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
— Colberg, Ware en 5 5 Fu 6 5 wee Königsberg 9m, 4 58 18 Bellevue- Theater. 
Stolp, Danzig hnellz. 5, Berlin, Eberswalde, Angerm. Freienw. „ 6,26 0 e Nachn 3¹ ” 
ea en ar 1 1 8 Jing Poſen, Kreuz, Stargard Beer 4 > 3 — Preiſe. 3 
Treptow, Colberg über Nangard Perſz. 5, Jaſenitz N erſz. 6,56 * i f N 5 
Iafenik f * ,— „ I Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, £ Zıwer se Nase. Weihnachtsmärchen 
Angermünde, Schwedt, Freienwalbe Strasburg, Prenzlau, Paſewalt, Sonde Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
d. O, Frankfurt a. O., Eberswalde, Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ Keine Phe. Die Räuber. 
Berlin 10 9 „605 Ads. Sabnig, Steattimd [Franz — Theodor Weil v. Stadtthent.i. Brand. 
Stargard, Polzin, Colberg, Rügen⸗ Podejuch 5 8 ” 5 „Sonntag: Auf vielſeitigen Wunſch. 
walde, Stolpmünde „ 68 „ Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, Abends 7½ Uhr.“ Frau Lieutenant. 
Podejuch 5 645 „ Attdanım, Colberg über Raugard , 9,26“ Bons ungültig. Oberft — — Dir. L. Resemann, 
Stargard, Pyrit, Kreuz, Brelan „ 7.52 Danzig, Stop, Stolpmünde, Nigen- — — —— 
Pofenalt Een Sit Sen ange 777 Concordia-Theater. 
ermünde, Swinemünde, = . Yu 175 
ae Neubrandenburg, Jaſenitz = „ 9,50 & Br Salteitelle der elektrischen Straßenbahn. mi 
Crampas⸗Saßnitz, Stoctholn „ 82 „Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., Heute Sonnabend 7 Jamar, Anfang 8 Ur: (ew. Preiſe. 
ae en Küſtrin 5 820 5 er a. O., Angermünde, En are. erringen ” 
= „ 49 € 2 85 f 9 } x Auftrete 1 28 Artiſten. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „- 10 5 Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ Nachdem = Gr. . 33 
Stargard e ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker 2. Sonntag von 12-2 Uhr: Große Matinee. 
Angermünde Gem. 3 # münde, Prenzlau, Pal „ 10,37 Abends 6 Uhr: 
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2. Klaſſe Kolberg⸗Stettin über Naugard. 
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‚Ber emer Konventionalſtrafe von ſechstaufend 

" + > 
Mark,“ diktirte Ilona, N “ 

„O — o, das ift für einen Anfänger zu viel,“ 
wandte der Schreibende ein. 

„Setzen Sie es nur hinein, es iſt nur eine 
Form. Die Aufführung der Oper iſt auch ohne⸗ 
dem verbürgt, verbürgt mit meinem Wort,“ ſagte 
der Prinz gewichtig. 5 

„Das hätte allerdings noch höheren Werth,“ 
entgegnete die Sängerin mit einer Verbeugung 
gegen den Prinzen. „Ihr Wort, Durchlaucht, iſt 
ein Fels, der durch nichts erſchüttert wird.“ 

„Sie ſagen es,“ antwortete der Prinz mit 
Würde. i 

„Fünfzehn Prozent Tantieme, über deren Ver⸗ 
theilung der Komponiſt und der Verfaſſer des 
Textes unter ſich zu beſtimmen haben,“ ſagte der 
Prinz dann aufſtehend. „Nun unterſchreiben Sie 
und ſetzen Sie das Siegel darunter! Fräulein 
Mirani mag beide Kontrakte mit ſich nehmen 
und für die Unterſchriften der Verfaſſer ſorgen, 
die ein Exemplar dann an Sie abzuliefern haben. 
Es iſt geſchehen — ſchön — ich danke Ihnen, 
lieber Direktor. Adieu!“ b 

Unten vor der Thür wollte der Prinz wieder 
mit in den Wagen der Sängerin ſteigen, woran 
er von der Dame jedoch verhindert wurde. 


„Ich bitte vielmals um Verzeihung, Durchlaucht, 
wenn ich Ihre ehrenvolle Begleitung für jetzt ab⸗ 
lehnen muß,“ ſagte Ilona mit liebenswürdigem 
Lächeln. „Ich habe noch einige nothwendige Be⸗ 
ſorgungen.“ 

„Ah, wieder kehren Sie die grauſame Seite 
gegen mich heraus?“ erwiderte der Prinz vor⸗ 
nn 5 EN a 

s geht nicht anders,“ entgegnete ſie mit 
einem betten Ton, vor dem 805 Fuß vom 
Trittbrett zurückzog. 

„Aber morgen werde ich die Ehre haben?“ 

„Morgen,“ wiederholte Ilona mit eigenthüm⸗ 
licher Betonung, ja wohl. Morgen und dann, 


ſo oft die Sonne uns gemeinſam ſcheint. 
wäre mir ſogar angenehm, wenn Sie mich JOB 
recht früh, ſagen wir um neun Uhr Vormitta 
zu einem Spazierritt abholen wollten.“ 1 
„Morgen früh um neun, gewiß, es wird m 
ein Vergnügen ſein, ich werde Sie abholen,“ ſag 
der Prinz und zog grüßend den Hut. 2 

„Zum Profeſſor Möllner!“ rief Ilona del 
Kutſcher zu und nannte Straße und Hausnummer 
Als ſie am Ziel der Fahrt angelangt waren 
ſchickte die Sängerin den Wagen fort und zog dank 
an der Klingel des Hauſes. Fräulein Anny was 
es ſelbſt, die ihr öffnete, und ein leiſes Befrem 
den ließ ſich in dem Geſicht des Mädchens nich 
verkennen, als ſie Ilona erblickte. 

Dann aber war es ein jäher Schreck, der a 
ihren Zügen ſprach. 

„Mein Gott, Signora, Sie bringen uns doe 
keine ſchlechte Nachricht ?“ fragte ſie haſtig. 

„Gewiß nicht,“ antwortete Ilona herzlich, „ich 
denke, gerade das Gegentheil.“ 

Anny Möllner athmete ſichtlich auf, aber ſeht 
ernſt blieb ihr Geſicht deshalb doch, fie nöthigte 
die Beſucherin in ihr Zimmer unten zur rechten 
Hand. In dem Moment, als die T 
ſelben geöffnet wurde, ſtürzte der Pudel mit [aut 


auf die Hinterfüße zu ſetzen 


Es ſchien, als ob die gute Meinung des Hun⸗ 
des auch ſie beeinflußte, denn ihr Weſen gewam 
ſichtlich an Offenheit. 4 


Fortſetzung folgt.) 


Mafurifches Kerneis 
August Harbach, 


Bau⸗Unternehmer, 
Loetzen 0. Pr. 


Neue Gänsefedern, 


wie fie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl⸗ 
Daunen à Pfd. 1,40 44, klein ſortirt, halb Daunen 
Federn 8 Pfd. 1,75 , prima geriſſene Federn mit 
Daunen à Pfd. 275 % verſ. geg. Nachn. Carl 
Manteufel, Reu-Trebbin Nr. 167 in Oder 


bruch, Gänſemaſ!⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 


zurück. 
Citronen, 


100 Stück 4 % 50 


4 


Neues Pilaumenmus........... 2 Pfd. 35 
Neue türk. 1 aumen 2 Pfd. 35 
Gem. Backenſ tt p. Pfd. 6 
er p. Pfd. 35 WE 
Hafer⸗ Cacao 8 p. Pfd. 1,20 % 
Kaffees, 


ochf. rei eckende gebr. 
s = d. 62 20 8 15 100 H. 


Mid. , 1 
5 Gr atthesius, 


8 Bollwerk. 
* - . - 
Friseure und Barbiere.“ 
„Die Utensilien im Friſeurgeſchäft Wilhelmftraffer 
e beabſichtige ich im Ganzen zu 
oe eſichtigung daſelbſt Nachmittags. 
C. Sellin, Heinrichſtr. 17. 


Ein Adreßkalender pro 1898 it billig 
05 \ 


Izu rkaufen. 2 NE \ j 
723 = Näheres in der Erheditlon, Kirchplatz 3 SI 


ET 


Einen tüchtigen, jüngeren 
Buchbindergehülfen 

Een Schleifer, d i. Pomm. ; 7 

IHleirath! Waiſe mit gutem Vermögen 


Ankunft in Stettin von: Bi 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 


5 „Gewöhnliche Preiſe. 
Grosse Familien Vorstellung er — 


